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Cathedra Petri >im Jahrhundert, bearbeıtet VO ‚Denzler (Päpste und Papsttum,
33 Stuttgart 1972 Kommt ]oér1'nou Z.U) Ergebnis, da{fß diese Briete VO Basılios

den Bischof VO Rom als „Rekurse“ die „höchste Instanz“ bzw. das „höchste
Gericht“ der Gesamtkirche verstanden wurden, 1St das Verdienst VO L , nach
kurzer Besprechun der Echtheitsfrage un! ftundıerter Interpretation ihres
Inhaltes die unhalt arc, willkürliche Einseitigkeit un: die Unvereinbarkeıt dieses
Er ‚ebnisses mit den historischen Tatsachen des ts klarzulegen. Basılios wendet
S1C 1n diesen Briefen mıiıt Hıltferuten mehrere Bischöte 1mM Osten un 1mM Westen,B
VOT allem das antiocheniısche Schisma beizulegen. Seine Korrespondenz mıiıt Athanasıos
VO Alexandrıien,; mMit der dieses Kap abschliefßt (S 100—106), macht überdies deut-
lıch, dafß 1ın der einmütıgen Zusammenarbeit un Kollegialität er Bischöfe, kurz

1mM episkopal-synodalen 5System der Kırche, die Lösung VO Problemen
Cet.

Dieses Er ebnis wiırd durch Heranziehung gleichlautender Resultate römisch-katho-1ılischer Theo ogen unterstutzt, die auch ihrerseıts Joannou Kritik üben Unter diesen
Theologen verdient de Vries besondere Erwähnung. Aut 49 57 1St allerdings
beı der Übersetzung des Satzes M de Vries „Es handelt sıch (SC. bel der p 203)
eiınen Vergleich, nıcht eine Deftinition“ (s Anm 115) die Verneinung versehentlich
weggelassen, daß das Gegenteıil VO dem, W as gESaRT werden sollte, ausgesagt wird

Im Kap (D 107—120) wırd hauptsächlich der Brief VO  3 Johannes Chrysostomos
ach seiıner Verurteilung (Eichensynode 403 ) Innozenz untersucht. Hatten
römisch-katholische Theologen ftrüher uch aus diesem Brief den Prımat des Papstes
herausgelesen, werden s1e VO  - ıhren Kollegen (z.B Chr. Baur, de Vrıes,
Altaner) dahingegend korrigıert, da: Chrysostomos nıcht „all die persönliche Entschei-
dung des Papstes appelliert“ hat und eshalb nıcht mehr als Zeuge des päpstlichen Prı-
MAaTts herangezogen werden kann IDiese Korrektur stimmt Miıt den Inte retatıonen
orthodoxer Theologen übereın. Rıchti wırd hıerbei VO Autor hervorge oben, da{fß
Chrysostomos den gleichen Brieft 4auc die Bischöte VO Maıland un! Aquıleıa
esandt und dafß seıne Rehabilitierun durch ıne objektive Synode rhotft hat
Inhaltlıch beachtenswert 1st die Au tfassung, da{fß Chrysostomos den Prımat des

Bischots VO  e Rom 4uUuSs ekklesiologischen Gründen nıcht anerkennt, obschon dem
Apostel Petrus ei_nen\ Ehrenprimat den Aposteln zuschreıbt Sl 117) Okumenisch
ausgleichend und angemessen ist übrigens die Zurückweisung VO  - pauschalen Urteilen

„die römisch-katholischen Theologen seıtens einıger Orthodoxen S 118 t.)
Abgerundet wırd diese Arbeiıt mıit Ergebnissen (S 121133 einer Zusammentas-

SUuNg aut Deutsch S 134—144) un miıt eıner Auswahl Liıteratur (> 145—151).
Dıie Sprache der Studıe 1st fast durchgehend die Kathareuousa (gehobene Schritt-

sprache), die auch den nıcht griechischen Patrologen leichter verständlich seiın dürtte.
Fur die bısher gut geführte Schriftenreihe „Analekta Vlatadon“ sınd die Druckfehler
überraschend viele.

Von gelegentlich vorgebrachten, ınsgesamt unerheblichen Einwänden absehend älßt
sıch ZU Schlufß feststellen, da{fß diese Arbeit für den ökumenischen, besonders den
orthodox-katholischen Dıalog nützlıch un: ergiebig 1St. S1e vermuittelt auf einer solıden
und objektiv nachprütbaren Basıs.

Bonn Theodor Niıkolaou

Hubertus Drobner: Gregor VO Nyssa. Dı1ie reı Ta zwıschen Tod
und Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus Phılosophıa Patrum 5
Leiden (Brill) 1982 252 S Leıinen.
Das Buc 1St die Druckfassung eiıner Maınzer Dıssertation, die 1m Fach Klassische

Philologie der Leıtung VO: Prof. Spıra entstanden 1St.
Ursprun ıch hatte der Vert. geplant, mit seiner Arbeıt SOZUSaSCH Prolegomena

eıner Gesc chte d literarıschen Gattung der patristischen Osterpredigt bereitzu-
stellen. Angesichts Fehlfns jeglicher Vorarbeiten autf diesem Gebiet 1m allgemeınen
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und 1m Blick auf Gregors Predigtstil ım besonderen 1St VO  e diesem Vorhaben abge-
kommen, hat ber seıne diesbezüglichen Beobachtungen vielen Stellen seiner Arbeıt
eingestreut. Der Hau takzent des Buches liegt jetzt, w1e selber ın der Einführung
Sagl, „auf der möglic ST gEeNAUCH Herausarbeitung der Themen und deren möglıchst
umfassender geistesgeschichtlicher Einordnung“ (D 6 In der Tat darın liegt der
eigentliche Reichtum des Buches, das dadurch den Rahmen eines eintachen Kommen-
Lars der Osterpredigt Gregors Sprengt un: einer ankenswerten Materialsammlung

wichtigen Fragen der Liturgie, der exegetischen Tradıtion un! der theologischen
Interpretation, die mıiıt dem Ostertest zusammenhängen, geworden 1St. Es se1 ın diesem
Zusammenhang uch speziell aut die ausführlichen Spezialbibliographien, in denen sıch
dıe Schwerpunkte der Arbeit wıders jegeln, hın ew1lesen (hier die Liste: Isaakopter,
Onas, Bildtheologie, Descensus ad ın CrOS5, der Ac Tag, Kreuzsymbolık, Vergottung
des Menschen, alttestamentliche Lesungen un! Melito VO Sardes [D 227—235J),
ebenso aut dıe Exkurse, die anıs nde des Buches gestellt wurden: „Die Osterpredigt der
griechischen Kırche bıs Gregor VO  3 Nyssa” (D 179—4189):; „Die Datiıerung on De
Tridui spatıo“ S 190—198); „Die atl Lesungen der Osternacht“ S 19 —204).

Nach eıiıner höchst instruktiven Einleitung (D 7—14), welche die Osterpredigt. Gre-
gOrS lıturgisch einordnet un: hervorhebt, da{fß sS1e zeıtlic. Übergang VO: der einta
gıgen Osterteıer ZUuUr Feier des Triduum steht, W as auch der Struktur der Predigt
abzulesen 1St; tolgt eıne Übersetzung des Textes nach der Leidener Ausgabe (S T
mıtsamt der Kurzpredigt In $ancium. et salutare Pascha, die als Schlufßwort azu ehört.
(Es ware wünschenswert SCWESCHI, das griechische Original dieses i_mmerhin N1IC sehr
langen Textes mitabzudrucken!).

Der Hauptteıl des Buches 1st dem Kommentar gewidmet (> 43 —1  er Leser
wird daraus Je ach seinen Interessen Nutzen zıehen können. Mich hat VOr allem der

en gefes-überzeugende Nachweıis einer Beeinflussung Gregors durch syrische Theol
selt Dıie Berechnung des Trıduum, dıe Gregor anstellt S 103—114), fin sıch iın
dıeser Form vorher 1Ur bei Aphrahat (Begınn der Rechnung mıiıt Donnerstagabend);
dabei 1st aber typiısch für Gregor, dafß dıe übernommene Tradıtion theologisch neu

ründet. Dıie eucharistische Deutung der Grablegung Christı 1st 1L1UL noch beıbl ‚h  5}raım dem Syrer finden S 159—=161): Interessant ist auch dıe Abhandlung ber
hilosophischenden Auftenthalt Christiı während des Triıduum (S 114 — 124);, da hiıer diedVoraussetzungen der theologischen Spekulation Gregors besonders eutlich hervor-

tretiten
Alles ın allem seiner scheinbar bescheidenen Themenstellung ein reichhaltiges

Buch, das hoffentlich nıcht 1U ın der Gregorforschung, sondern auch bei den Liturgie-
geschichtlern und beı allen der patristischen Exegese Interessierten gebührende
Beachtung tinden WIr'!

RordorfNeuchätel

Andreas Spira/Christoph Klock ed.), The Laster Sermons of Gregory of Nyssa.
Translatıon an Commenta Proceedings the Fourth International Colloquium

Gregory of Nyssa. Cam ridge, England: 11—15 September, 197/8, Cambrıdge/
Mass. 1981 (Patrıstic Monograp Series 9); Published by The Philadelphıa PatrısticFoundatıon, Ltd: 354 S ‚
Das Thema der NUu  - veröffentlichten Beıträge des Kolloquiums ber Gregor VO  -

Nyssa sınd die beiden Osterpredigten „In Sanctum Pascha“ (GNO 245—270) und
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